
31

P r a x i s t e i l  |  2 2 1 _ E x o d u s  –  V o m  A u s z u g  i n  d i e  F r e i h e i t

221_   Erzählungen vom Freisein
 Texte aus dem Exodusbuch lesen – mit Impulsfragen  
  
 Wenn Sie neugierig auf das Buch Exodus geworden sind, laden wir Sie zu intensiverem Lesen 

ein. Wir haben zwölf Texte aus dem Buch Exodus ausgewählt. In Ihnen kommen wichtige 
Personen und Themen vor. Selbst wenn Sie nicht alle 40 Kapitel des Exodusbuches schaffen, 
bekommen Sie mit dieser Auswahl einen guten Überblick. Die Impulsfragen regen an, den Bi-
beltext genauer zu lesen (1. Frage) und mit dem eigenen Leben zu verknüpfen (2. Frage).

P r a x i s t e i l

Das Buch beginnt 
und Hebammen retten 
Leben 
EXODUS 1,1-2,2

Die Eröffnung des Buches schlägt den 
Bogen zurück zur vorausgehenden
Geschichte im Buch Genesis und 
greift Erzählfäden von dort auf. 
Dann geht es direkt zu Beginn um 
Leben und Tod. Dieser Kontrast 
wird sich ab hier durch das gesamte 
Buch Exodus ziehen. Die neugebore-
nen Israeliten sollen getötet werden. 
Aber sie werden von Hebammen 
gerettet, die sich mutig für das Leben 
einsetzen.

ZUM NACHDENKEN: 
r Wo wird im Text vom „Leben“ und wo  
 vom „Tod“ erzählt?
r In welchen Situationen trete ich für das  
 Leben ein?
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Pharao verschärft 
den Arbeitsdruck auf die 
Israeliten 
EXODUS 5,1-6,1

Mose und Aaron fordern den 
Pharao auf, das Volk ziehen zu 
lassen, damit es für Gott in der Wüste
ein Fest feiern kann. Der Pharao 
betrachtet diesen Wunsch nach 
Entlassung allerdings als Ausdruck 
von Faulheit und befürchtet den 
Verlust von Produktivität. Also 
steigert er den Arbeitsdruck und 
spielt seine Macht brutal aus.

ZUM NACHDENKEN: 
r Aus welchen Szenen besteht die 
 Erzählung vom verstärkten Widerstand  
 des Pharao?
r Welche Hindernisse, gute Ideen umzu-
 setzen, begegnen mir in meinem Leben, in  
 meinem gesellschaftlichen Umfeld?
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Im Meerwunder rettet Gott 
die Israeliten vor dem Pha-
rao, und Mose und Mirjam 
singen einen Lobpreis 
EXODUS 14,1-31; 15,1-11

Die Israeliten ziehen auf trockenem 
Boden mitten durch das Meer, wäh-
rend die Ägypter ins Wasser getrieben 
werden und umkommen. Sie ertrin-
ken, obwohl eigentlich der Pharao 
die Israeliten schwächen und ihre 
Neugeborenen im Nil ertränken 
wollte. So wird die Auseinandersetzung 
zwischen Gott und Pharao beendet.
Während Pharao wie Gott verehrt wer-
den will, erweist sich JHWH als Gott. 
Dies wird in einem Siegeslied besungen.

ZUM NACHDENKEN: 
r Wie wird die Bedrohung durch die Ägypter  
 geschildert? Wie reagiert Gott darauf?
r Wann hat Gott Belastendes von mir  
 genommen und ich fühlte mich frei?
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Israel leidet, Mose wird 
als Retter berufen und fragt 
nach dem Namen Gottes 
EXODUS 2,23-3,15

Gott nimmt das Leid des Volkes 
ganz und gar wahr. Es motiviert ihn 
zum Eingreifen. Am brennenden 
Dornbusch (hebr. senäh; spielt klang-
lich an den Gottesberg Sinai an) be-
ruft er Mose, sein Volk aus Ägypten 
ins verheißene Land zu führen. Mose 
wird aus seinem Alltag herausge-
zogen. Auf die Frage nach dem Gottes-
namen erhält Mose eine geheimnisvolle 
und schillernde Antwort: „Ich bin, der 
ich bin.“ Darin drückt sich die Unver-
fügbarkeit Gottes aus.

ZUM NACHDENKEN: 
r Wie handelt Gott an Mose und seinem  
 Volk? Wie reagiert Mose?
r Gibt es so etwas wie einen Auftrag Gottes  
 an mich? Wie könnte er lauten?
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Gott sorgt für das Lebens-
notwendige: Er gibt Manna 
als Speise und den Sabbat 
als Ruhetag 
EXODUS 16,11-31

Israel erfährt Gottes besondere Für-
sorge durch die wundersame 
Nahrung. In der Wüste erlebt das 
Volk durch die Gabe des Manna zum 
ersten Mal, dass es eine verborgene 
Ordnung der Zeit gibt, den Rhyth-
mus von 6+1. Dieser wird später im 
Sabbatgebot zur Lebensgrundlage.

ZUM NACHDENKEN: 
r Welche Lernerfahrungen machen die 
 Israeliten?
r Wo mache ich die Erfahrung, dass für  
 mich gesorgt ist?
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Ämter werden eingeführt, 
die Mose entlasten 
EXODUS 18,13-27

Jitro, der Schwiegervater des Mose, 
führt mit Mose ein Beratungsge-
spräch. Dieser ist mit der Recht-
sprechung unter den Israeliten 
„von morgens bis abends“  über-
fordert. Daraufhin werden Ämter 
geschaffen. Mose lernt, dass er durch 
Arbeitsteilung und Delegation 
kräfteschonend wirken kann.

ZUM NACHDENKEN: 
r In welchen Schritten führt Jitro das 
 Beratungsgespräch mit Mose?
r Wo wünsche ich mir Entlastung? 
 Wo erlebe ich gelingende Delegation?
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Die Zehn Gebote werden 
Israel am Sinai gegeben 
EXODUS 20,1-17

In der Mitte des Exodusbuches steht 
eine Rede Gottes, in der die Zehn 
Gebote dem Volk und Mose mit-
geteilt werden. Die von Gott ge-
schenkte Freiheit soll mithilfe der 
Gebote für Israel gesichert werden. 
Die Gebote helfen, diese Freiheit im 
Zusammenleben zu verwirklichen.

ZUM NACHDENKEN: 
r Wie habe ich die „Zehn Gebote“ in 
 Erinnerung? Was fällt mir auf, wenn ich  
 sie im Wortlaut der Bibel lese?
r Welche Gebote halte ich für schwierig,  
 unwichtig oder sehr wichtig? 
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Gott formuliert in einer Rede 
Rechtsvorschriften 
für das Zusammenleben 
EXODUS 22,20-23,12

In dieser Rechtssammlung wird kon-
kret, was es heißt, als befreites Volk 
zu leben: nämlich die Gesellschaft so 
zu gestalten, dass alle Menschen 
Befreiung erfahren können und „zu 
Atem kommen“ (Ex 23,12). Die Sorge 
gilt vor allem Fremden, Witwen und 
Waisen – den Randgruppen der alt-
orientalischen Gesellschaft schlechthin –, 
aber auch Armen und Feinden. Wenn es 
um das Recht der Unterdrückten geht, 
ist Gott kompromisslos und zeigt 
Leidenschaft für Machtlose (Ex 22,23).

ZUM NACHDENKEN: 
r Von welchen Menschen und Situationen  
 handeln die Gebote?
r Auf welche Situationen heute lenkt der  
 Text meinen Blick?
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ZUM DOWNLOAD

Diese Impulskarten 
können Sie herunterladen, 
ausschneiden und 
in Ihre Bibel legen: 
r www.bibelwerk.de/
public/Exodus_lesen.pdf

Bettina Wellmann

Erzählungen vom Freisein

Gott zieht in seine Wohnung 
unter den Menschen ein und 
geht mit 
EXODUS 40,33-38

Die Schlussverse des Exodusbuches 
fassen zusammen, wie Mose den 
Bau des Zeltheiligtums zum Ab-
schluss bringt. Es ist der Ort, wo 
Menschen Gott begegnen können, 
und es ist die Wohnung Gottes unter 
den Menschen. Diese Wohnung ist 
transportabel, sodass Gott mit seinem 
wandernden Volk unterwegs ist. Wie an 
vielen Stellen des Exodusbuches, sind 
„Wolke“ und „Feuer“ Zeichen des 
großen und nahen Gottes.

ZUM NACHDENKEN: 
r Wo ist Dynamik („aufbrechen, 
 wandern“) und wo ist Statik („nicht  
 aufbrechen“) im wandernden Gottesvolk?
r Welche Zeichen der Natur erschließen  
 mir Gottes Herrlichkeit?
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Gott vergibt dem Volk, dass 
es sich von ihm abgewendet 
hat, und erneuert den Bund

EXODUS 33,12-34,10

Das Volk hat sich von Gott abge-
wandt und sich einem Stierbild 
zugewandt (Ex 32). Mose bittet Gott 
in seiner Rolle als Vermittler um 
Vergebung. Mose verhandelt mit 
Gott um die Gegenwart Gottes, die 
das Volk mit seinem Götzenbild 
gefährdet hat. Schließlich vergibt Gott 
und zeigt, dass Barmherzigkeit und 
Gnade sein Wesen ausmachen.

ZUM NACHDENKEN: 
r Welche inneren Entwicklungen Gottes  
 werden beschrieben?
r Wann habe ich Gott in meinem Leben  
 im Vorüberzug, d. h. im Nachhinein,  
 gesehen?
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Ein Heiligtum wird gebaut 
und Gott will in der 
Mitte des Volkes wohnen 
EXODUS 25,1-40; 29,42-46

In einem langen Abschnitt (Ex 25,1-
31,17) werden genaue Anweisungen 
zum Bau und zur Ausstattung eines 
Heiligtums gegeben – eigentlich 
ein tragbares Wanderheiligtum. 
Die vielen Details zeigen den hohen 
Stellenwert, der dieser Wohnung Gottes 
inmitten des wandernden Gottesvolkes 
beigemessen wird.

ZUM NACHDENKEN: 
r Welche Bereiche beim Bau des Heiligtums  
 werden beschrieben? Wie wirken die  
 detaillierten Anweisungen zum Bau der  
 Lade auf mich?
r Wie sieht der Raum aus, den ich Gott in  
 meinem Leben gebe?
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Die Israeliten und Gott 
feiern ihre Beziehung in 
einem Bundesschluss, 
und Gott lässt sich sehen 
EXODUS 24,1-11

Nach Gottes großer Rede mit vielen 
Rechtsvorschriften (Ex 21-23) wird 
die Beziehung zwischen Gott und 
Israel in einem Bundesschluss feier-
lich besiegelt. Es folgt eine einzig-
artige Szene des Alten Testaments, die 
knapp und mystisch etwas Unfassbares 
berichtet: Mose und die Ältesten schau-
en Gott! Ansonsten lässt Gott sich nicht 
von Menschen direkt sehen und zieht 
eine Grenze (Ex 3,4; 19,21; 33,20-33).

ZUM NACHDENKEN: 
r Aus welchen Ritualen besteht der 
 Bundesschluss und was könnten die  
 Handlungen bedeuten?
r Wann fühle ich mich Gott nah?
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